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1Verarbeitendes Gewerbe

Industrie: Positivere Erwartungen 

I.
Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbes­
serte sich wieder: Nach einem leichten Rückgang im Okto­
ber erreichte der Saldo der Lagebeurteilungen fast wieder 
den Septemberwert. Trotz eines leichten Nachfragerück­
gangs waren die Auftragsbestände unverändert zufrieden­
stellend. Die Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe 
schätzten ihre Geschäftsperspektiven erneut besser ein als 
in den Monaten zuvor, auch weil sie wieder mit stärkeren 
Impulsen aus dem Ausland rechneten.
 
II.
Im Vorleistungsgütergewerbe verbesserte sich das Ge­
schäftsklima nach drei Rückgängen in Folge wieder. Auch 
die Lageeinschätzungen besserten sich. Die Chancen auf 
eine positive Geschäftsentwicklung wurden höher einge­
schätzt als in den drei Monaten zuvor, auch weil steigende 
Exporte antizipiert wurden. Die Produktionspläne wurden 
dementsprechend deutlich nach oben korrigiert. Im Bereich 
der Investitionsgüter setzte sich die Aufwärtsbewegung 
des Geschäftsklimas fort. Die derzeitige Lage wurde besser 
bewertet und auch die Auftragseingänge legten wieder zu. 
Es gelang den Firmen, ihre Lagerüberhänge zu reduzieren. 
Die Produktionspläne änderten sich jedoch nicht. Die Um­
frageteilnehmer bewerteten ihre Geschäftsaussichten aber­
mals positiver und auch im Exportgeschäft gingen sie von 
einer zunehmenden Dynamik aus. Der Geschäftsklimaindi­
kator der Konsumgüterindustrie (ohne Ernährungsgewer­
be) stieg und erreichte den zweithöchsten Jahreswert. Die 
Firmen beurteilten ihre aktuelle Situation merklich besser als 
in den beiden Vormonaten. Die Produktionspläne wurden 
nach unten korrigiert, unter anderem weil die Nachfrage an 
Schwung verloren hatte und die Fertigwarenbestände wei­
ter angestiegen waren. Es wurde eine abgeschwächte Ge­
schäftsentwicklung erwartet. Der Preisdruck erhöhte sich. 
Das Geschäftsklima im Ernährungsgewerbe kühlte sich 
ab, weil beide Teilindikatoren sanken. Die Lageurteile sind 
zwar im Vergleich zum langfristigen Durchschnitt immer 
noch gut, die Unternehmen gingen aber nur noch von einer 
leicht positiven Geschäftsentwicklung aus. Die Produk­
tionspläne wurden wieder auf Expansion ausgerichtet. 

III.
Das Geschäftsklima in der chemischen Industrie stieg. Da­
bei gaben die sehr guten Lageurteile vom Vormonat etwas 
nach, die Unternehmen rechneten jedoch wieder mit einer 
positiven Geschäftsentwicklung. Die Firmen waren wie zu­
letzt zufrieden mit ihrem Auftragsbestand und beabsichtig­
ten, ihre Produktion auszuweiten. Wie schon in den beiden 
Vormonaten war ein weiterer Personalaufbau geplant. Im 
Bereich der Metallerzeugung und -bearbeitung setzte sich 
die Abwärtsentwicklung des Geschäftsklimas fort. Die ak­
tuelle Lage wurde so schlecht eingeschätzt wie seit Mitte 
2013 nicht mehr. Mehr als die Hälfte der Umfrageteilnehmer 
waren unzufrieden mit ihrem Auftragsbestand und rechne­
ten mit Preisrückgängen. Sie gingen von einer nochmals 
reduzierten Ausfuhrtätigkeit aus und beurteilten auch ihre 
Geschäftsperspektiven abermals schlechter. Das Klima im 
Maschinenbau blieb nahezu unverändert. Die aktuelle Lage 

wurde insgesamt nur noch als zufriedenstellend bewertet. 
Die Nachfrage verlor weiter an Dynamik und auch der Out­
put soll in den nächsten Monaten reduziert werden. Trotz 
neuer Impulse aus dem Ausland erwarteten die befragten 
Unternehmen keine Besserung ihrer Geschäftslage. Ein an­
deres Bild zeigte sich bei den Herstellern von elektrischen 
Ausrüstungen. Der Geschäftsklimaindikator erreichte den 
höchsten Wert seit Juni 2011. Auch die Urteile zur wirt­
schaftlichen Lage fielen besser aus als zuletzt. Nach der 
sehr guten Entwicklung im bisherigen Jahresverlauf stieg 
die Nachfrage weiter, wenn auch etwas langsamer. Dies 
spiegelte sich auch im Auftragsbestand wider. Das Ge­
schäftsklima bei den Herstellern von DV-Geräten, elektro-
nischen und optischen Erzeugnissen verbesserte sich. 
Nach einem Rückgang im Vormonat stieg die Geschäftsla­
ge und war deutlich besser als im Vorjahr. Die Fertigwaren­
lager waren zwar voller als in den beiden Vormonaten, aber 
immer noch saisonüblich. Die Produktion dürfte nochmals 
stärker angehoben werden als zuletzt. Die Unternehmen 
gingen von einer positiveren Geschäftsentwicklung aus, 
auch wenn sie schwächere Impulse vom Ausland erwarte­
ten. Der Geschäftsklimaindikator im Fahrzeugbau stieg er­
neut und erreichte den bisherigen Jahreshöchstwert. Die 
Unternehmen schätzten ihre wirtschaftliche Lage erneut 
positiver ein, vor allem im Vergleich zur Jahresfrist. Die 
Nachfrage nahm nochmals mehr Fahrt auf und auch die 
Produktionspläne waren weiterhin auf Expansion gerichtet. 
Die Geschäftserwartungen wurden zum dritten Mal in Folge 
positiver bewertet, dabei wurden auch deutliche Impulse 
aus dem Auslandsgeschäft erwartet. Die Personalpläne 
wurden nach oben korrigiert. Das Geschäftsklima im Be­
reich Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen 
und Erden hellte sich auf, vor allem wegen der deutlich 
günstigeren Lageurteile. Aber auch die Geschäftserwartun­
gen verbesserten sich. Die Personalpläne wurden nach 
oben angepasst. Die Befragungsteilnehmer sahen so große 
Spielräume für Preiserhöhungen wie seit Juni 2014 nicht 
mehr. Im Papiergewerbe kühlte sich das Geschäftsklima 
merklich ab. Beide Teilindikatoren fielen in den negativen 
Bereich. Ferner wurden vom Ausland nur noch schwache 
Impulse erwartet. Die Aufwärtstendenz im Druckgewerbe 
setzte sich fort und der Geschäftsklimaindikator erreichte 
zum ersten Mal in diesem Jahr den positiven Bereich. Beide 
Teilindikatoren legten im Vergleich zum Vormonat deutlich 
zu. Nach einem Dämpfer im Vormonat erreichte das Ge­
schäftsklima im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren wie­
der das hohe Niveau vom September. Sowohl die Ge­
schäftslage als auch die Aussichten verbesserten sich. 
Auch vom Auslandsgeschäft wurden neue Impulse erwar­
tet. Im Textilgewerbe blieb das Klima unverändert schlecht. 
Die Geschäftsaussichten wurden zwar nicht mehr ganz so 
pessimistisch bewertet wie zuletzt, dafür beurteilten die Un­
ternehmen ihre Situation schlechter als im Oktober. Im 
Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller) wurde die Lage so gut 
eingeschätzt wie seit August 2011 nicht mehr. Die befrag­
ten Firmen gingen von einer unverändert positiven Ge­
schäftsentwicklung aus.

� S.L.
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Geschäftsklima1

Verarbeitendes Gewerbe

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«, saison-
bereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Verarbeitendes Gewerbe 4,1 7,5 9,5 9,6 12,6 14,2 13,6 11,1 11,4 11,0 10,1 9,7 12,1

Verarbeitendes Gewerbe* 4,1 7,3 10,3 9,8 13,4 13,0 12,5 12,3 11,9 12,1 10,7 9,9 12,6

Vorleistungsgüter 5,0 9,2 10,2 11,2 14,7 13,5 13,7 13,7 14,3 13,4 12,1 8,1 12,0

Investitionsgüter 3,4 5,2 11,1 8,6 12,9 12,8 11,4 9,6 8,2 9,1 8,6 9,7 11,9

Konsumgüter* 2,1 5,8 5,2 6,4 9,6 12,1 14,9 5,5 9,1 9,0 10,9 11,9 9,6

    Gebrauchsgüter 7,0 8,1 10,8 1,8 9,4 17,3 12,4 11,3 14,2 16,9 7,0 21,3 15,2

    Verbrauchsgüter* 1,4 5,3 3,2 7,5 9,3 11,1 15,2 4,3 8,6 7,3 11,3 9,8 9,0

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung -0,2 3,7 -0,4 2,6 7,6 11,1 20,6 -2,8 4,8 -1,1 11,3 15,1 5,6

Herstellung von Nahrungs- u. Futtermitteln -5,6 5,7 -1,6 6,6 7,6 17,6 23,8 -4,3 6,0 -2,2 12,0 13,0 8,6

Getränkeherstellung 17,2 11,2 7,4 10,3 14,8 5,7 8,4 4,3 16,3 14,4 15,3 21,0 4,6

Tabakverarbeitung -0,5 -3,0 -13,2 6,2 18,8 -17,7 10,1 -7,2 -17,5 -8,6 -5,9 -30,2 -21,6

Herstellung von Textilien -21,0 -23,3 -23,9 -20,2 -15,1 -6,0 -5,7 -4,7 -22,4 -8,6 -17,2 -25,9 -25,3

Herstellung von Bekleidung -19,4 -12,7 -5,6 -19,9 -9,3 -4,1 -8,6 5,9 -3,0 -0,9 -13,4 -6,7 4,9

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 27,0 5,4 3,2 17,2 -6,0 0,9 7,1 -5,1 -6,6 4,6 4,6 -0,4 14,2

Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel) 0,3 6,4 4,5 10,1 11,8 14,1 14,2 17,3 25,0 14,3 23,6 17,3 20,1

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 3,6 0,5 1,8 4,8 6,0 6,0 11,2 14,4 12,1 11,4 9,7 9,1 -5,1

Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern -14,8 -0,8 -3,0 -3,0 -8,2 -1,5 0,1 -0,7 -4,8 -1,6 -6,6 -3,8 3,7

Mineralölverarbeitung 6,2 23,6 19,1 26,9 29,3 47,7 34,9 30,8 59,1 43,9 15,3 31,8 33,6

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 7,2 16,8 12,8 13,1 21,4 15,2 14,8 11,6 15,3 12,5 16,1 9,1 11,6

Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen 16,7 16,3 17,3 16,9 21,8 10,8 13,2 21,1 25,7 27,1 22,4 18,0 23,9

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 14,4 18,3 17,0 14,0 21,7 16,8 22,4 21,6 20,2 25,4 24,0 16,8 24,5

Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden -0,3 5,9 5,1 9,7 11,8 11,5 6,8 15,8 13,3 13,5 16,2 7,6 15,8

Metallerzeugung und -bearbeitung -15,5 -11,0 -17,7 -13,1 -12,0 -8,5 -7,6 -4,2 -7,1 -12,5 -19,0 -19,8 -25,0

Herstellung von Metallerzeugnissen 7,8 6,7 10,7 11,2 12,9 13,9 12,3 8,4 10,6 12,5 9,8 5,3 5,1

Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen 16,3 25,3 23,9 23,9 25,6 24,0 20,9 19,4 15,6 11,7 14,9 12,5 19,5

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 12,4 16,8 17,7 17,8 17,9 20,7 23,3 23,0 23,0 24,9 21,9 21,3 28,6

Maschinenbau -0,7 2,8 8,4 2,6 4,9 4,1 0,0 -1,4 2,8 0,6 1,9 0,2 -0,1

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 2,5 0,5 11,3 10,6 18,0 17,8 18,2 16,6 9,1 14,7 9,3 17,9 23,5

Sonstiger Fahrzeugbau -9,7 -10,7 -12,3 -16,7 -11,0 5,2 9,1 -11,8 -12,3 -3,1 -3,3 7,8 11,8

Herstellung von Möbeln -12,9 -8,4 0,4 0,1 5,6 9,9 4,6 11,6 3,5 6,2 8,1 13,1 6,5

Herstellung von sonstigen Waren 22,8 30,2 20,2 23,7 25,7 30,1 27,8 30,3 31,8 19,7 16,6 11,2 18,4



4

i fo Konjunkturperspekt iven 11/2015 – 42. Jahrgang

Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1 

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe
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Kapazitätsauslastung1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15  Q3/15  Q4/15

Verarbeitendes Gewerbe 81,9 82,4 81,7 83,0 83,7 84,0 83,9 83,9 84,1 84,5 84,3 84,2 84,4

Verarbeitendes Gewerbe* 82,5 83,1 82,3 83,5 84,4 84,9 84,8 84,7 84,9 85,1 84,9 84,8 84,7

Vorleistungsgüter 81,1 81,7 81,1 81,8 83,4 83,8 84,0 83,2 83,2 83,0 82,9 83,2 82,4

Investitionsgüter 84,5 85,0 83,8 85,7 85,9 86,0 86,3 86,8 86,9 87,4 87,2 86,5 87,5

Konsumgüter* 78,5 78,6 79,3 80,2 80,2 80,1 79,5 80,0 80,7 81,2 81,2 81,1 82,5

    Gebrauchsgüter 78,3 78,7 80,4 80,9 81,6 82,9 81,9 82,4 83,9 83,9 84,2 86,1 86,9

    Verbrauchsgüter* 78,5 78,6 79,2 80,0 79,8 79,5 79,1 79,5 80,0 80,6 80,7 80,2 81,5

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 74,7 74,4 74,9 77,7 75,7 73,9 74,3 74,9 75,2 77,0 76,7 76,7 79,9

Herstellung von Textilien 81,7 82,6 81,5 82,6 86,5 78,7 77,5 73,5 74,4 76,9 79,7 77,4 77,9

Herstellung von Bekleidung 87,8 86,1 93,3 92,2 91,7 91,7 89,4 91,6 91,8 94,0 91,1 92,9 92,0

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 91,1 89,5 89,1 78,6 87,5 87,2 88,2 89,2 86,9 88,0 85,5 86,3 86,5
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

80,2 78,1 77,2 79,4 80,6 77,2 82,8 77,4 76,6 78,9 81,1 83,6 83,8

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 88,5 87,8 87,3 86,9 85,8 88,5 88,2 88,1 89,0 88,7 87,0 89,1 87,5
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

79,7 81,1 80,0 78,8 82,3 84,1 83,7 85,0 84,2 82,2 82,8 83,0 80,1

Mineralölverarbeitung 85,1 84,5 82,5 83,5 88,1 87,9 88,1 79,8 87,4 87,9 90,1 87,1 81,3

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 82,9 83,4 83,2 82,2 84,4 85,2 84,6 83,5 83,6 83,5 82,7 83,0 82,2

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 78,6 79,8 77,8 79,9 81,0 81,6 81,8 81,4 80,0 80,2 80,2 79,5 80,8
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

78,6 79,1 78,0 80,1 81,0 83,1 81,6 79,8 79,9 78,4 80,9 80,3 79,6

Metallerzeugung und -bearbeitung 82,4 82,6 83,5 82,1 87,9 87,2 86,1 84,9 85,5 85,2 86,5 86,6 82,9

Herstellung von Metallerzeugnissen 79,4 79,8 79,9 81,2 81,9 82,0 82,6 82,5 83,5 81,5 82,5 81,7 81,8
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

83,3 83,9 83,4 85,1 85,6 85,5 86,7 86,9 86,9 87,3 86,0 84,9 86,6

Herst. von elektrischen Ausrüstungen 80,5 80,1 80,2 80,7 81,7 82,0 81,9 82,1 83,3 83,5 81,7 84,0 83,2

Maschinenbau 84,5 85,6 83,7 84,1 84,8 85,2 84,1 85,0 84,6 84,6 84,3 84,0 84,5

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 84,8 85,0 84,7 88,3 88,1 87,9 90,1 89,8 90,0 91,7 91,7 90,4 91,8

Herstellung von Möbeln 80,0 82,1 81,2 81,8 82,3 82,1 81,0 80,9 81,3 82,6 84,2 84,4 84,5
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Beurteilung der Kapazitäten1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht ausreichen-
der (–) technischer Kapazität im Inland, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15  Q3/15  Q4/15

Verarbeitendes Gewerbe 21,3 21,4 23,5 18,7 14,0 11,8 11,6 12,5 14,0 14,0 12,6 13,4 14,0

Verarbeitendes Gewerbe* 22,6 19,5 23,5 19,3 14,4 10,9 11,5 12,1 12,3 13,2 12,5 13,0 14,4

Vorleistungsgüter 26,8 20,8 26,9 17,5 9,4 9,3 10,8 12,5 13,3 10,5 10,8 10,4 16,3

Investitionsgüter 20,2 20,7 25,7 20,4 18,8 14,2 13,9 14,0 13,7 15,5 11,9 15,8 13,8

Konsumgüter* 16,1 18,0 16,5 15,2 10,9 9,4 11,7 12,8 16,9 14,6 16,8 16,6 11,0

    Gebrauchsgüter 37,2 26,9 34,6 29,9 27,9 25,6 21,7 27,7 21,3 23,4 25,7 21,5 19,4

    Verbrauchsgüter* 14,0 16,3 13,0 12,9 9,5 6,5 9,5 10,7 16,1 12,7 14,8 16,4 9,1

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 15,2 24,9 23,0 16,9 12,7 8,6 18,0 24,8 29,3 21,0 18,0 25,7 15,2

Herstellung von Textilien 33,2 33,7 23,6 25,9 20,8 17,6 23,6 30,2 30,6 32,4 31,1 24,0 33,4

Herstellung von Bekleidung 18,8 18,4 8,7 2,8 2,9 6,8 12,8 6,2 10,2 0,8 6,8 15,2 14,2

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 14,7 7,1 12,6 18,5 15,7 1,5 10,2 13,4 8,0 18,6 6,9 -6,2 17,2
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

34,6 29,9 39,0 20,8 12,3 29,7 23,5 26,4 34,5 23,5 10,2 5,1 13,0

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 19,8 15,5 25,1 19,9 23,0 20,9 19,3 20,0 15,5 14,1 13,4 11,1 15,3
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

19,1 17,6 11,7 38,3 21,0 10,8 -1,8 -1,8 11,6 19,9 27,4 22,1 7,4

Mineralölverarbeitung -9,5 9,1 6,2 11,9 -2,1 12,1 6,6 -0,5 19,2 -0,3 8,3 16,9 22,3

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 14,5 12,8 17,8 11,0 6,7 7,6 5,9 7,9 13,4 8,0 10,9 14,7 12,3

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 21,8 16,5 23,5 14,5 6,6 3,5 3,9 9,2 15,1 9,0 4,9 11,1 9,8
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

19,4 25,4 30,1 16,2 22,0 9,5 7,6 21,9 22,7 23,9 24,8 18,5 15,6

Metallerzeugung und -bearbeitung 50,4 35,9 40,9 37,3 13,3 13,0 17,1 15,1 11,5 25,7 19,9 13,4 35,2

Herstellung von Metallerzeugnissen 27,6 19,6 18,9 15,9 9,6 7,8 7,9 10,6 8,6 18,8 13,0 14,4 18,8
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

26,8 24,8 24,9 8,5 8,9 7,0 6,3 0,5 -13,6 -4,2 -2,9 3,6 9,6

Herst. von elektrischen Ausrüstungen 23,8 20,8 25,1 24,5 14,7 13,2 14,6 13,7 14,1 9,9 8,4 3,7 14,8

Maschinenbau 18,7 20,0 27,9 22,6 22,1 18,4 17,1 16,5 20,8 21,7 18,0 28,5 24,7

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 23,6 24,6 26,4 22,2 15,9 14,9 13,6 16,3 13,8 9,5 7,7 6,9 6,0

Herstellung von Möbeln 32,0 23,2 39,0 30,9 34,8 30,4 26,3 36,6 31,5 30,5 28,8 26,1 14,4
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Reichweite der Auftragsbestände1

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15  Q3/15  Q4/15

Verarbeitendes Gewerbe 2,7 2,8 2,8 2,8 2,9 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8

Vorleistungsgüter 2,4 2,4 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5 2,4 2,4 2,5 2,5 2,6

Investitionsgüter 3,2 3,2 3,2 3,3 3,2 3,1 3,3 3,2 3,3 3,3 3,1 3,2 3,3

Konsumgüter* 2,6 2,4 2,5 2,6 2,6 2,5 2,5 2,6 2,5 2,8 2,7 2,7 2,5

    Gebrauchsgüter 2,0 2,0 2,0 2,1 2,4 2,1 2,4 2,1 2,2 2,5 2,3 2,4 2,0

    Verbrauchsgüter* 2,7 2,6 2,5 2,7 2,6 2,6 2,5 2,7 2,6 2,9 2,8 2,7 2,6

Herstellung von Textilien 2,2 3,2 3,1 3,1 3,0 3,4 2,1 2,1 2,3 2,0 2,3 1,8 1,1

Herstellung von Bekleidung 4,2 4,0 4,1 3,7 3,2 3,1 3,5 3,6 3,3 3,9 3,2 3,0 4,0

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 2,8 3,0 2,9 2,6 2,4 2,6 3,1 3,2 3,4 3,2 3,4 3,5 4,7
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

1,6 1,6 2,0 2,1 2,4 2,0 1,7 1,5 1,5 1,8 1,6 3,1 3,3

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,4 1,5 1,6 1,5 1,6 1,5
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

1,1 1,2 1,1 1,5 1,2 1,4 1,4 1,4 1,5 1,3 1,3 1,1 1,1

Mineralölverarbeitung 1,1 1,5 1,4 0,8 1,1 1,2 1,2 2,0 1,4 1,1 1,0 1,1 1,1

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 1,9 2,0 2,2 2,3 2,4 2,2 2,1 1,9 1,7 1,6 1,8 1,7 1,9

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 2,1 2,2 2,3 2,2 2,3 2,3 2,4 2,5 2,5 2,6 2,5 2,6 2,7
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

2,0 2,7 2,4 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4 2,5 2,2

Metallerzeugung und -bearbeitung 2,9 2,7 2,6 2,5 2,6 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 2,8 2,9 2,6

Herstellung von Metallerzeugnissen 3,1 3,1 3,2 3,2 3,4 3,5 3,3 3,3 3,2 3,2 3,3 3,2 3,1
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

3,0 2,7 2,8 2,9 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 3,0 2,9 2,8 2,9

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 2,5 2,2 2,2 2,4 2,6 2,7 2,6 2,4 2,4 2,5 2,6 2,6 2,7

Maschinenbau 3,7 4,1 4,0 3,9 3,9 3,7 4,0 3,8 3,9 3,9 3,7 3,8 3,7

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 2,6 2,5 2,7 2,8 2,6 2,6 2,8 2,5 2,7 2,6 2,5 2,8 2,9

Herstellung von Möbeln 1,8 1,7 1,7 1,8 2,1 2,1 2,0 1,9 1,7 1,9 1,7 1,7 1,6
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Ergebnisse Konjunkturtest1 

1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt. 

	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«, saisonbereinigt. 
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe*

 Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15  Q3/15  Q4/15

Verarbeitendes Gewerbe

Inlandsmarkt 3,1 2,0 0,5 4,4 6,2 8,0 9,3 9,4 4,2 4,1 3,3 0,4 2,3

innerhalb der EU (Ausland) 0,2 -1,2 -1,4 2,3 3,2 4,9 3,5 4,3 1,2 2,0 2,4 1,3 3,2

außerhalb der EU 4,9 3,5 1,6 3,9 2,1 5,4 3,5 2,0 0,3 1,3 7,4 3,1 4,4

Vorleistungsgüter

Inlandsmarkt 2,4 2,1 -0,1 2,7 6,5 3,0 5,8 5,7 1,5 3,9 2,8 3,7 1,5

innerhalb der EU (Ausland) -4,3 -0,8 -4,1 -3,8 -2,2 0,2 0,7 1,2 0,9 -0,9 -0,3 0,2 0,9

außerhalb der EU -2,9 -2,1 -2,8 -2,2 -2,6 -4,3 -2,8 -0,4 1,6 4,6 5,2 5,4 -2,2

Investitionsgüter

Inlandsmarkt 6,7 0,6 1,8 6,8 6,9 14,7 13,5 15,9 7,9 5,8 -0,6 -3,1 1,9

innerhalb der EU (Ausland) 3,6 -5,5 1,7 7,2 8,5 10,8 7,7 7,9 4,4 4,0 2,9 4,7 3,3

außerhalb der EU 15,8 4,1 0,2 9,1 4,7 14,0 10,1 4,2 -2,2 -3,0 10,1 0,1 8,0

Gebrauchsgüter

Inlandsmarkt 0,4 1,8 -1,6 6,3 5,0 9,4 10,8 -2,3 6,5 11,0 13,6 10,0 19,6

innerhalb der EU (Ausland) 2,4 -0,4 -5,3 1,5 5,2 5,4 6,7 -2,0 -2,1 6,3 7,6 3,3 11,8

außerhalb der EU 6,4 1,9 8,8 9,0 -1,5 9,7 6,5 1,5 5,3 11,7 6,4 2,7 13,3

Verbrauchsgüter*

Inlandsmarkt -1,4 4,6 0,6 6,4 6,3 5,8 0,6 3,5 4,0 -0,3 9,0 -1,6 -0,1

innerhalb der EU (Ausland) 1,5 7,3 -1,5 3,6 3,6 -0,7 0,4 1,6 -3,3 3,3 4,2 -5,3 2,9

außerhalb der EU 6,7 12,5 10,4 9,3 7,7 2,8 2,1 5,5 3,5 5,0 8,0 2,6 6,4
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11Bauhauptgewerbe

Bauwirtschaft: Geschäftsklima auf 
Rekordhoch

I.
Im Bauhauptgewerbe hat sich das Geschäftsklima im No-
vember zum vierten Mal in Folge verbessert und hat mittler-
weile den höchsten Wert seit der Wiedervereinigung er-
reicht. Zwar verharrten die Einschätzungen zur Geschäfts-
entwicklung im kommenden halben Jahr auf dem – sehr 
hohen – Niveau des Vormonats. Dafür beurteilten die be-
fragten Bauunternehmen ihre derzeitige Geschäftslage we-
sentlich günstiger als im Oktober. Die Auslastung der Gerä-
tekapazitäten stieg auf 73,5% und übertraf damit den ver-
gleichbaren Vorjahreswert um einen halben Prozentpunkt. 
Wie im Vormonat bzw. im Vorjahr berichteten 26% der Test-
teilnehmer über Behinderungen der Bautätigkeit. Mit 14% 
entfiel der größte Teil der Meldungen auf Auftragsmangel; 
8% der Firmen klagten über Arbeitskräftemangel. Negative 
Witterungseinflüsse spielten so gut wie keine Rolle. Die 
Reichweite der Auftragsbestände sank im Durchschnitt der 
Bausparten auf 2,9 Monate (November 2014: 2,8 Monate). 
Per saldo empfanden knapp 13,5% der befragten Firmen 
den aktuellen Auftragsbestand als zu klein; vor Jahresfrist 
lag dieser Umfragewert bei 21,5%. Nach den Firmenmel-
dungen zu schließen, konnten die Preise etwas häufiger 
angehoben werden. Zudem gingen die Testteilnehmer da-
von aus, dass sich in der nahen Zukunft die Preiserhö-
hungsspielräume weiter vergrößern werden. Die zuvor 
schon hohe Bereitschaft der Unternehmen, ihren Personal-
bestand in den nächsten drei bis vier Monaten aufzusto-
cken, ist im November noch einmal merklich gestiegen. Ein 
höherer Umfragewert wurde zuletzt im Dezember 1991 ver-
zeichnet.

Die November-Sonderfrage beschäftigte sich mit dem 
Winterbau. Den Umfrageergebnissen zufolge lassen es 
Auftragslage und eine entsprechende Ausrüstung bei 44% 
der befragten Bauunternehmen zu, im Winter 2015/2016 
außerhalb der behördlich anerkannten Schlechtwettertage 
mit der vollen Belegschaft durchzuarbeiten. Die Notwen-
digkeit für Entlassungen bzw. Kurzarbeit ergibt sich bei 
den übrigen 56% hauptsächlich aus einem Mangel an Auf-
trägen (42%). Baubetriebliche Gründe spielen in 21% der 
Fälle eine Rolle. Zudem wurden die teilnehmenden Firmen 
nach der persönlichen Einstellung ihrer Arbeiter zum Win-
terbau befragt. Soweit den Unternehmen bekannt ist, wür-
den rund zwei Drittel der Arbeiter – wenn sie die Wahl hät-
ten – ihre Tätigkeit mit normalem Lohn und Mehrauf-
wands-Wintergeld fortsetzen. Das übrige Drittel würde da-
gegen eine Arbeitspause bei gleichzeitigem Bezug des 
Saison-Kurzarbeitergeldes (ggf. zusätzlich Zuschuss-Win-
tergeld) präferieren.

II.
Im Hochbau ist der Klimaindikator gestiegen; im Woh-
nungsbau sowie im gewerblichen Hochbau wurden dabei 
neue gesamtdeutsche Bestmarken erreicht. In allen drei 
Teilbereichen waren die Firmen mit ihrer aktuellen Lage zu-

friedener als im Vormonat – insbesondere im gewerblichen 
sowie im öffentlichen Hochbau. Die Geschäftsaussichten 
wurden ebenfalls spartenübergreifend zuversichtlicher ein-
geschätzt; am stärksten hat sich der Erwartungswert da-
bei im Wohnungsbau verbessert. 23% der Testteilnehmer 
meldeten Behinderungen bei der Durchführung von Bau-
aufträgen, in der Mehrzahl wegen Auftragsmangels (13%). 
Arbeitskräftemangel wurde von 6% der Befragten als Hin-
derungsgrund angeführt. Die Geräteauslastung kletterte 
um einen Prozentpunkt auf 74,3% und lag somit um 
1,5 Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Die Auftrags-
bestände verharrten im gewerblichen Hochbau bei 3,1 Mo-
naten und sanken im Wohnungsbau geringfügig auf 
2,9 Monate. Auch im öffentlichen Hochbau gab der Be-
standswert nach. Mit insgesamt 2,9 Monaten waren die 
Auftragspolster der Hochbaufirmen in etwa so umfang-
reich wie vor Jahresfrist. Den Testergebnissen zufolge 
konnten die befragten Firmen öfter als zuletzt höhere Prei-
se durchsetzen. Zudem haben sich die Aussichten auf zu-
künftige Preisanhebungen – vor allem im Wohnungsbau – 
weiter merklich verbessert.

III.
Im Tiefbau trübte sich das Geschäftsklima hingegen ge-
ringfügig ein. Zwar bewerteten die befragten Unternehmen 
ihre aktuelle Lage spartenübergreifend weniger zurückhal-
tend als im Oktober. Gleichwohl sahen die Tiefbaufirmen 
der Entwicklung in den kommenden sechs Monaten nicht 
mehr so zuversichtlich entgegen. Der Ausnutzungsgrad der 
Maschinenkapazitäten sank auf 72,7% und lag damit unter 
dem Vorjahresniveau von 73,6%. Unverändert meldeten 
29% der Unternehmen Beeinträchtigungen bei der Bautä-
tigkeit. Am häufigsten wurde dabei über einen Mangel an 
Aufträgen (16%) bzw. Arbeitskräften (10%) geklagt. Die 
Auftragsreserven blieben im Straßenbau sowie im sonsti-
gen Tiefbau unverändert bei 2,6 bzw. 3,2 Monaten. Im 
Durchschnitt der Tiefbausparten wurde mit 3,0  Produk
tionsmonaten der Vorjahreswert um 0,4 Monate übertrof-
fen. Die Firmenmeldungen deuten darauf hin, dass die Prei-
se für Tiefbauleistungen seltener angehoben werden konn-
ten. Für die kommenden Monate gingen die Firmen aber 
wieder von größeren Preiserhöhungsspielräumen aus.

� L.D.
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1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Geschäftsklima als Durchschnitt der Salden aus den 
Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«; Kapazitätsauslastung in % der betriebsübli-
chen Vollauslastung der Geräte und Maschinen. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Ergebnisse Konjunkturtest1

Bauhauptgewerbe

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Bauhauptgewerbe

    Geschäftsklima -3,3 -5,2 -5,6 -5,7 -7,6 -5,1 -4,7 -3,6 -4,2 -2,6 0,3 0,7 2,6

    Geschäftslage -4,7 -5,4 -6,4 -6,2 -9,2 -4,9 -4,3 -4,8 -7,0 -4,2 -2,6 -3,4 0,3

    Geschäftserwartungen -1,8 -5,0 -4,9 -5,3 -5,9 -5,4 -5,1 -2,3 -1,4 -1,0 3,3 5,0 5,0

    Auftragsbestand in Monaten 2,8 2,8 2,7 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,9 2,9 2,9 3,0 2,9

    Beurteilung Auftragsbestand -21,5 -16,4 -18,2 -19,4 -20,2 -18,0 -19,3 -19,1 -20,6 -20,1 -16,5 -15,7 -13,5

    Kapazitätsauslastung 73,0 74,1 74,2 74,7 74,6 72,0 72,1 72,2 72,8 73,1 73,1 73,1 73,5

    Preisentwicklung im Vormonat -15,1 -15,8 -12,7 -17,5 -17,4 -14,5 -16,0 -14,0 -12,9 -11,9 -9,2 -6,9 -6,0

    Preiserwartungen -12,3 -12,3 -11,9 -9,5 -10,3 -10,2 -9,7 -9,5 -7,2 -8,0 -6,7 -3,3 -2,3

Hochbau

    Geschäftsklima -0,1 -1,0 -0,8 -1,7 -6,3 -2,6 -2,4 -0,5 -0,4 0,9 3,1 5,9 9,1

    Geschäftslage 0,7 1,0 0,8 3,1 -5,5 1,1 -0,5 -0,7 -1,4 0,6 1,9 5,1 8,6

    Geschäftserwartungen -0,9 -3,0 -2,3 -6,3 -7,2 -6,2 -4,3 -0,4 0,7 1,2 4,4 6,8 9,6

    Auftragsbestand in Monaten 2,9 2,9 2,8 2,8 2,8 2,9 2,8 2,9 3,0 2,9 3,0 3,0 2,9

    Beurteilung Auftragsbestand -15,8 -11,4 -12,8 -13,8 -15,1 -12,8 -15,2 -12,8 -14,1 -14,2 -10,9 -9,9 -7,8

    Kapazitätsauslastung 72,8 73,9 73,8 74,1 73,9 73,4 72,9 73,1 73,4 74,0 73,8 73,3 74,3

    Preisentwicklung im Vormonat -11,2 -12,3 -8,1 -11,1 -15,6 -11,4 -13,2 -10,3 -11,3 -10,4 -6,3 -2,9 -1,3

    Preiserwartungen -8,2 -8,7 -8,0 -6,1 -9,4 -7,3 -6,1 -4,8 -2,6 -3,2 -1,1 1,7 5,5

Tiefbau

    Geschäftsklima -8,8 -11,5 -11,1 -10,0 -9,5 -8,3 -7,9 -8,2 -8,0 -7,8 -4,0 -5,7 -6,0

    Geschäftslage -13,6 -14,4 -12,7 -14,6 -13,7 -11,8 -11,4 -12,7 -13,3 -11,8 -10,0 -12,1 -11,3

    Geschäftserwartungen -3,7 -8,5 -9,5 -5,3 -5,3 -4,8 -4,4 -3,5 -2,6 -3,7 2,2 1,1 -0,5

    Auftragsbestand in Monaten 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7 2,8 2,7 2,8 2,8 2,9 3,0 3,0

    Beurteilung Auftragsbestand -27,0 -25,3 -25,6 -26,3 -27,2 -24,4 -27,0 -28,5 -27,1 -26,7 -22,6 -21,3 -18,9

    Kapazitätsauslastung 73,6 73,8 74,6 73,8 73,2 71,0 71,9 72,2 72,5 72,3 72,4 73,1 72,7

    Preisentwicklung im Vormonat -22,4 -21,1 -20,9 -25,2 -21,2 -19,2 -18,6 -19,4 -16,2 -14,9 -14,1 -11,9 -14,2

    Preiserwartungen -17,6 -17,8 -17,3 -15,1 -13,7 -13,6 -13,1 -14,4 -13,8 -12,0 -13,4 -13,2 -11,5
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Ergebnisse Konjunkturtest1

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Reichweite der Auftragsbestände als Durchschnitt der 
Firmenmeldungen. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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15Großhandel

Großhandel: Weiter steigender 
Optimismus

I.
Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels ist im No-
vember auf seinen bisherigen Jahreshöchstwert gestiegen. 
Die Befragungsteilnehmer zeigten sich weiterhin sehr zu-
frieden mit dem aktuellen Geschäftsverlauf. Sie berichteten 
von Umsatzzuwächsen und konnten die Verkaufspreise 
wieder häufiger anheben. Dem kommenden halben Jahr 
blickten die Firmen zudem erneut mit größerer Zuversicht 
entgegen. Die Planungen für die kommenden Monate be-
inhalteten die Ausweitung der Bestellmengen sowie eine 
Erhöhung der Mitarbeiterzahl.

II.
Im Produktionsverbindungshandel hat sich das Ge-
schäftsklima weiter verbessert. Die Firmenmeldungen fielen 
sowohl zur momentanen Situation als auch mit Blick auf die 
kommenden Monate positiver aus als im Vormonat. Die 
Großhändler mit Eisen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug 
zeigten sich unzufriedener mit ihrer Geschäftslage und 
schätzten auch die Perspektiven für das nächste halbe Jahr 
ungünstiger ein. Trotz verringerter Lagerüberhänge soll die 
Orderpolitik nach wie vor spürbar restriktiv gestaltet wer-
den. Die Verkaufspreise dürften weiter sinken. Im Bereich 
NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug ergab sich ein ähnli-
ches Bild. Die Betriebe hatten angesichts von Umsatzein-
bußen erheblich mehr an ihrem Geschäftsverlauf auszuset-
zen als zuletzt. Eine Wende zum Besseren ist ihren Ein-
schätzungen zufolge zudem nicht in Sicht. Die Bestellpläne 
waren daher weiterhin zurückhaltend ausgerichtet. Im 
Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen und Zubehör 
stieg der Klimaindikator dagegen, da die Unternehmen ihre 
derzeitige Geschäftslage als hervorragend einstuften. Auch 
für die kommenden Monate erwarteten sie eine positive 
Entwicklung, weshalb sowohl die Beschäftigtenzahl als 
auch die Ordermengen vergrößert werden sollen. Das Ge-
schäftsklima des Chemiegroßhandels kühlte merklich ab. 
Die Testteilnehmer äußerten sich zwar sehr positiv zur ge-
genwärtigen Situation, bezüglich der zuletzt noch überaus 
günstig eingeschätzten Aussichten für die nahe Zukunft ge-
wannen jedoch die skeptischen Stimmen die Oberhand. In 
den baunahen Großhandelssparten waren unterschiedliche 
Entwicklungen zu verzeichnen. Im Elektrogroßhandel konn-
te der sehr hohe Klimawert des Vormonats nicht ganz ge-
halten werden. Lage und Perspektiven stellten sich zwar 
weiterhin ausgesprochen gut dar, allerdings etwas weniger 
als zuletzt. Die Großhändler mit Holz, Baustoffen, Anstrich-
mitteln und Sanitärkeramik waren erneut zufriedener mit 
ihrem Geschäftsverlauf und rechneten auch weiterhin mit 
einer günstigen Entwicklung. Dagegen rutschte der Ge-
schäftsklimaindikator des Bereichs Installationsbedarf für 
Gas, Wasser und Heizung wieder in den negativen Bereich. 
Die Firmen hatten mehr an ihrer aktuellen Situation auszu-
setzen und zeigten sich auch hinsichtlich der Geschäfts-
aussichten skeptischer.

III
Das Geschäftsklima des Konsumgüterbereichs kühlte mi-
nimal ab, da die Dominanz der günstigen Lageurteile etwas 

abnahm. Hinsichtlich der kommenden Monate war bei den 
Unternehmen hingegen zunehmende Zuversicht zu erken-
nen.
Im Gebrauchsgüterbereich gab der Klimaindikator auf ho-
hem Niveau leicht nach. Während die sehr positiven Beur-
teilungen der Geschäftssituation etwas zurückgenommen 
wurden, fielen die Geschäftserwartungen erneut zuver-
sichtlicher aus. Die Großhändler mit elektrischen Haus-
haltsgeräten, Lampen und Leuchten waren weiterhin über-
aus zufrieden mit ihrer Geschäftslage. Zwar schwächte sich 
der Optimismus in den Erwartungen abermals ab, die Per-
sonal- und Orderpläne blieben jedoch expansiv ausgerich-
tet. Das Geschäftsklima des Bereichs Unterhaltungselekt-
ronik trübte sich ein, da die Händler bezüglich der gegen-
wärtigen Lage nicht mehr so euphorisch waren wie zuletzt. 
Die Aussichten erschienen ihnen allerdings als vielverspre-
chend. Die Verkaufspreise sollen in naher Zukunft angeho-
ben werden. Die hohe Nachfrage stimmte die mit Haus-
haltswaren, Glaswaren und keramischen Erzeugnissen 
handelnden Firmen extrem zufrieden mit der momentanen 
Situation. Da sie auch für die kommenden Monate wieder 
zahlreicher mit einer günstigen Entwicklung rechneten, 
wurden die Bestellpläne nach oben korrigiert.
Der Geschäftsklimaindikator des Verbrauchsgüterbe-
reichs stieg leicht. Zwar empfanden die Unternehmen die 
Geschäftssituation als nicht mehr ganz so günstig, die Er-
wartungen für das nächste halbe Jahr waren hingegen von 
spürbar gesteigertem Optimismus geprägt. Im Großhandel 
mit kosmetischen Erzeugnissen und Körperpflegemitteln 
überwogen die positiven Angaben zu Lage und Perspekti-
ven nach wie vor klar, allerdings deutlich weniger stark als 
in den Vormonaten. Die Umfrageteilnehmer berichteten 
weiterhin vereinzelt von zu kleinen Lagerbeständen und 
wollten die Ordermengen daher ausweiten. Das Geschäfts-
klima des Bereichs pharmazeutische, medizinische und or-
thopädische Erzeugnisse blieb nahezu unverändert. Der 
verringerten Zufriedenheit mit der derzeitigen Lage standen 
optimistischere Erwartungen hinsichtlich des weiteren Ge-
schäftsverlaufs gegenüber. Trotz vergrößerter Lagerüber-
hänge planten viele Betriebe, die Bestellvolumina zu erhö-
hen. Die Mitarbeiterzahl soll ebenfalls angehoben werden. 
Den Bekleidungsgroßhändlern erschien ihre Geschäftssitu-
ation merklich weniger gut als zuletzt. Auch mit Blick auf die 
weitere Entwicklung mehrten sich die skeptischen Stim-
men. Der Lagerdruck konnte zwar etwas verringert werden, 
dennoch blieben die Orderpläne per saldo restriktiv ausge-
richtet.
Im Nahrungs- und Genussmittelbereich kühlte das Ge-
schäftsklima leicht ab. Die Unternehmen bezeichneten ihre 
Geschäftslage vor dem Hintergrund der positiven Umsatz-
entwicklung aber weiterhin als sehr günstig. Die Zukunfts-
aussichten trübten sich dagegen zum dritten Mal in Folge 
ein. Auf die expansiven Bestell- und Beschäftigtenpläne 
hatte dies jedoch keine Auswirkungen. Auch die Erhöhung 
der Verkaufspreise war weiter vielerorts vorgesehen.
� S.S.
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Ergebnisse Konjukturtest1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. 
deren Durchschnitt, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Großhandel

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Großhandel

    Geschäftsklima 5,7 7,4 8,6 8,4 10,4 12,7 10,0 7,8 14,3 13,3 13,8 13,8 15,1
    Geschäftslage 9,4 8,8 14,3 12,8 17,3 14,5 12,8 13,6 22,6 19,5 21,9 19,1 19,3
    Geschäftserwartungen 1,9 6,0 3,0 4,1 3,6 10,9 7,2 2,2 6,2 7,3 6,0 8,5 10,9
    Lagerbeurteilung 15,2 17,9 15,8 13,8 14,2 14,5 17,2 16,3 13,0 11,5 12,3 15,1 13,2
    Preiserwartungen 5,1 7,3 9,6 17,2 20,3 23,9 19,5 15,2 15,5 5,4 7,9 11,2 12,1
Vorprodukte u. Investitionsgüter

    Geschäftsklima 3,2 5,7 8,6 6,4 7,4 7,7 8,5 5,3 11,6 9,7 6,1 8,7 10,6
    Geschäftslage 7,6 9,5 15,4 12,2 14,2 11,3 11,6 10,9 18,8 16,6 12,1 12,5 15,4
    Geschäftserwartungen -1,1 2,0 2,1 0,8 0,9 4,2 5,4 -0,2 4,7 3,1 0,3 4,9 5,9
    Lagerbeurteilung 15,4 18,1 16,4 14,5 14,3 12,7 16,0 17,1 12,8 11,7 14,1 18,8 14,4
    Preiserwartungen 0,1 2,0 5,9 12,0 15,1 19,3 14,8 9,2 8,5 4,6 -0,3 0,7 4,1
Gebrauchsgüter

    Geschäftsklima 13,5 12,0 7,9 14,1 14,7 19,7 20,9 13,8 16,5 24,2 20,6 30,0 28,4
    Geschäftslage 15,3 18,5 12,5 12,9 21,2 15,6 18,6 13,9 23,4 30,4 28,9 35,9 31,1
    Geschäftserwartungen 11,7 5,7 3,4 15,2 8,3 23,9 23,2 13,8 9,9 18,2 12,5 24,2 25,7
    Lagerbeurteilung 19,3 29,5 24,6 7,1 14,3 17,3 22,6 20,8 22,7 9,2 14,4 15,3 9,3
    Preiserwartungen 12,7 8,2 23,1 27,2 36,2 35,3 26,2 24,0 25,1 19,1 12,2 20,9 18,7
Verbrauchsgüter*

    Geschäftsklima -0,4 8,0 8,8 10,8 15,2 13,1 9,2 9,1 9,5 6,8 9,7 9,8 11,0
    Geschäftslage -1,2 2,1 16,0 17,6 21,9 12,2 14,4 12,8 21,8 11,0 17,3 14,0 9,7
    Geschäftserwartungen 0,3 14,1 1,9 4,2 8,6 13,9 4,1 5,4 -2,1 2,6 2,4 5,6 12,3
    Lagerbeurteilung 13,2 10,3 16,3 14,9 13,1 16,8 14,2 12,4 10,0 9,5 9,1 11,2 12,2
    Preiserwartungen 6,4 12,5 4,9 22,3 23,9 27,0 27,8 17,1 15,8 4,0 10,3 8,0 14,4
Nahrungs- und Genussmittel

    Geschäftsklima 9,6 5,7 9,2 7,8 5,5 21,2 10,6 6,9 21,0 29,0 29,9 23,5 21,3
    Geschäftslage 17,3 3,0 13,1 6,5 9,4 26,6 16,9 14,7 25,8 37,4 39,6 30,8 30,2
    Geschäftserwartungen 2,1 8,5 5,4 9,1 1,6 16,0 4,5 -0,6 16,3 20,9 20,7 16,5 12,8
    Lagerbeurteilung 10,9 26,2 16,8 13,7 16,2 13,1 17,1 15,1 11,4 13,6 6,5 6,3 11,3
    Preiserwartungen 10,8 12,6 13,3 15,1 16,9 23,2 13,8 18,6 18,3 6,2 21,9 24,4 24,8
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Lagerbeurteilung und Preiserwartungen1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände bzw. über die Erwartungen steigender und fallender Preise, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel: Eingetrübte 
Geschäftsaussichten 

I.
Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich im November 
leicht abgekühlt. Während die Geschäftslage nahezu un­
verändert auf einem überdurchschnittlich hohen Niveau ge­
blieben ist, ist Skepsis bei den Erwartungen aufgekommen. 
Trotzdem gingen mehr Einzelhändler davon aus, höhere 
Verkaufspreise durchsetzen zu können. Zudem wollten sie 
weiterhin die Beschäftigung ausweiten. Die Umsätze lagen 
über denen des Vorjahresmonats. 

II.
Im Gebrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindikator 
geringfügig gesunken. Die momentane Geschäftslage ver­
besserte sich, die Geschäftsaussichten haben sich dagegen 
weiter eingetrübt. Angesichts des gestiegenen Lagerdrucks 
beabsichtigten die Unternehmer, ihre Bestelltätigkeit stark 
einzuschränken. Darüber hinaus war kein Beschäftigungs­
aufbau geplant. Im Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungs-
gegenständen und Hausrat ist die Zahl der positiven Mel­
dungen zur momentanen Geschäftslage leicht zurückge­
gangen, und auch die Geschäftsperspektiven erschienen 
den Testteilnehmern etwas weniger günstig. Mit Preissteige­
rungen ist weiterhin zu rechnen. Die Einstellung zusätzlicher 
Mitarbeiter war nur noch vereinzelt geplant. Im Bereich Me-
tallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf verbesserte sich die 
ohnehin gute Geschäftslage weiter. Zudem ist der Optimis­
mus mit Blick auf den zukünftigen Geschäftsverlauf deutlich 
gewachsen. Die Firmen planten eine Ausweitung des Per­
sonalbestandes. Den Firmenangaben zufolge waren Preis­
erhöhungen seltener vorgesehen. Im Elektroeinzelhandel für 
den Teilbereich weiße Ware ist der Geschäftsklimaindikator 
gesunken. Die Firmen waren mit ihrer aktuellen Situation 
wieder unzufrieden. Auch hinsichtlich der zukünftigen Ge­
schäftsentwicklung ist die Zuversicht in Skepsis umgeschla­
gen. Demzufolge verschärften die Händler ihre restriktive Or­
derpolitik. Der Anteil der Firmen, die von höheren Verkaufs­
preisen in den nächsten Monaten ausgingen, nahm aller­
dings spürbar zu. In der Sparte Unterhaltungselektronik zo­
gen deutlich eingetrübte Geschäftserwartungen den Kli- 
maindikator nach unten. Angesichts der gewachsenen La­
gerüberhänge signalisierten die Orderpläne drastische Kür­
zungen. Im Einzelhandel mit Computern, Hard- und Soft-
ware ist der Geschäftsklimaindikator erneut gestiegen. 
Während die Urteile zur aktuellen Geschäftslage weniger 
günstig ausfielen, stieg die Zahl der positiven Meldungen 
bezüglich des zukünftigen Geschäftsverlaufs merklich. Da 
die Lagerbestände zum Teil reduziert wurden, wollten sich 
die Unternehmen bei der Ordervergabe weniger stark zu­
rückhalten. Die Mitarbeiterzahl soll erhöht werden. Im Be­
reich Uhren, Schmuck und Edelmetallwaren stellte sich den 
Testergebnissen zufolge die aktuelle Lage weniger positiv 
als zuvor dar, da die Einzelhändler weiterhin mit Absatzein­
brüchen zu kämpfen hatten. Die Erwartungen sind dagegen 
wieder überwiegend zuversichtlich geworden. Jedoch ha­
ben die befragten Firmen vor, den Personalbestand zu redu­
zieren. Die Verkaufspreise dürften weiter steigen.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima 
aufgrund der weniger positiv bewerteten aktuellen Ge­

schäftslage und einer wachsenden Skepsis im Hinblick auf 
die Geschäftsperspektiven abgekühlt. Preisanhebungen 
wurden häufiger geplant als in den vergangenen Monaten. 
Der Personalabbau verlangsamte sich. Im Einzelhandel mit 
Textilien und Bekleidung zeigten sich die Unternehmen 
trotz der besseren Nachfragesituation wieder unzufrieden 
mit der aktuellen Lage, dem weiteren Geschäftsverlauf 
blickten die Befragungsteilnehmer ebenfalls pessimistisch 
entgegen. Das Geschäftsklima verschlechterte sich. Im 
Schuheinzelhandel ist der Klimaindikator gesunken. Ange­
sichts des gestiegenen Lagerdrucks wurde die aktuelle Ge­
schäftslage wieder als »ungünstig« bezeichnet, die Aus­
sichten erschienen den Testteilnehmer dennoch vielver­
sprechender. Die Tendenz zum Personalabbau ließ nach. 
Die Firmen gingen vereinzelt von Preiszugeständnissen 
aus. Im Bereich Sport- und Campingartikel beurteilten die 
Testteilnehmer angesichts einer lebhaften Nachfrage so­
wohl die Geschäftslage als auch die Aussichten wesentlich 
besser als noch im Vormonat. Preiserhöhungen wurden 
häufiger geplant. Trotzdem sollen die Bestellvolumina wei­
ter gekürzt werden. Im Einzelhandel mit Schreib- und Pa-
pierwaren, Schul- und Büroartikeln ist eine sprunghafte 
Verbesserung der beiden Komponenten des Geschäftskli­
maindikators zu verzeichnen. Die Verkaufspreise sollen den 
Testergebnissen zufolge auch in den kommenden Monaten 
stark angehoben werden. Trotzdem gingen die Firmen von 
sinkenden Mitarbeiterzahlen aus.

IV.
Im Kfz-Einzelhandel ist der Klimaindikator gesunken. Bei 
den zwischenzeitlich deutlich eingetrübten Geschäftser­
wartungen dürfte der aktuelle Abgasskandal eine Rolle ge­
spielt haben. Die Umsätze lagen unter dem Vorjahresni­
veau. Die Orderpläne der Unternehmen wurden wesentlich 
restriktiver gestaltet. Die Preise sollen gesenkt werden. Im 
Neuwagengeschäft verschlechterte sich das Geschäftskli­
ma erneut. Ausschlaggebend dafür waren ebenfalls deut­
lich pessimistischere Geschäftsaussichten. Demzufolge 
korrigierten die Firmen ihre Bestellpläne noch weiter nach 
unten und sahen keine Spielräume für Preiserhöhungen in 
den nächsten Monaten. Im Gebrauchtwagenhandel hat 
sich das Klima dagegen leicht erholt; trotz sinkender Absät­
ze wurde die aktuelle Lage positiv beurteilt. Für die nahe 
Zukunft rechneten die Händler dennoch weiter mit einer 
weiteren Abschwächung des Geschäftsverlaufs. Im Handel 
mit Kraftwagenteilen und -zubehör wurde die Geschäfts­
lage weniger günstig bewertet. Auch in den Erwartungen 
setzte sich wieder Pessimismus durch. Eine Verringerung 
der Mitarbeiterzahl war jedoch nicht mehr geplant.
 
V.
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel ist der Ge­
schäftsklimaindikator leicht gestiegen. Angesichts der gu­
ten Umsatzentwicklung verbesserte sich die ohnehin gute 
Geschäftslage. Die Erwartungen wurden allerdings etwas 
zurückgenommen. Die Testteilnehmer sind bereit, mehr Be­
stellungen zu tätigen. Darüber hinaus war eine Aufstockung 
des Personals vorgesehen. 
� A.B.
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Ergebnisse Konjunkturtest1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
Lager : + zu groß, – zu klein und über steigende und sinkende Einzelhandelspreise. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Einzelhandel

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Einzelhandel

    Geschäftsklima -2,5 -3,8 3,4 3,5 5,4 2,8 7,0 5,9 4,1 10,8 14,7 10,9 8,2
    Geschäftslage -1,4 4,7 12,0 11,2 12,4 11,1 15,0 13,1 16,0 19,9 25,0 18,6 18,5
    Geschäftserwartungen -3,6 -12,0 -4,7 -3,9 -1,4 -5,1 -0,6 -1,0 -7,1 2,2 5,0 3,5 -1,6
    Lagerbeurteilung 24,0 19,3 19,0 19,7 19,2 16,4 18,4 20,0 14,1 16,8 15,8 15,2 13,9
    Preiserwartungen 4,6 2,0 5,1 9,7 7,1 11,1 6,9 11,7 3,9 4,9 0,8 3,3 5,5
Gebrauchsgüter

    Geschäftsklima -1,5 -3,1 1,8 -1,2 3,9 1,2 5,5 5,3 0,5 13,8 14,4 3,0 2,7
    Geschäftslage 0,2 5,0 9,0 4,4 8,0 9,5 11,8 13,2 7,6 20,7 22,7 8,5 13,0
    Geschäftserwartungen -3,2 -10,9 -5,1 -6,7 -0,1 -6,8 -0,6 -2,3 -6,3 7,0 6,3 -2,4 -7,2
    Lagerbeurteilung 18,6 15,4 17,4 19,0 18,1 16,5 16,7 17,1 10,4 14,4 15,7 14,7 17,5
    Preiserwartungen 4,2 3,2 4,2 8,0 6,4 10,5 5,1 10,1 7,3 8,0 6,9 3,2 3,1
Verbrauchsgüter*

    Geschäftsklima -14,0 -10,8 -5,4 -8,0 -7,7 -7,0 -5,1 -0,4 1,4 4,6 -0,3 8,5 4,3
    Geschäftslage -15,5 -6,4 2,2 -1,4 -4,4 -1,0 1,6 6,6 18,2 14,1 7,3 19,2 12,4
    Geschäftserwartungen -12,5 -15,1 -12,6 -14,5 -10,9 -12,8 -11,5 -7,2 -14,1 -4,5 -7,5 -1,7 -3,5
    Lagerbeurteilung 33,2 31,4 26,3 29,5 28,4 25,2 27,0 27,6 27,9 29,7 25,9 22,9 19,9
    Preiserwartungen 3,0 0,0 2,9 13,6 5,5 8,9 14,0 8,2 7,1 2,6 4,2 7,2 11,8
Nahrungs- und Genussmittel

    Geschäftsklima 9,7 1,5 15,5 24,6 17,8 12,5 19,7 11,2 9,8 14,1 31,0 20,7 21,3
    Geschäftslage 15,3 13,2 25,9 35,2 33,2 24,5 33,2 16,6 22,2 30,8 46,2 26,0 35,3
    Geschäftserwartungen 4,2 -9,5 5,5 14,4 3,5 1,1 7,0 5,8 -1,9 -1,4 16,7 15,6 8,2
    Lagerbeurteilung 21,1 13,2 12,6 10,7 12,9 11,5 13,3 15,3 5,8 11,0 6,7 6,6 1,4
    Preiserwartungen 6,4 6,9 9,7 7,6 12,7 16,2 4,3 12,9 -2,4 0,8 -11,4 1,1 0,6
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Lagerbeurteilung und Preiserwartungen1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände bzw. über die Erwartungen steigender und fallender Preise, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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23Dienstleistungen

Dienstleistungen: Ausgezeichnete 
Beschäftigtenerwartungen

I.
Noch nie waren die Testteilnehmer im Dienstleistungsbe-
reich1 so optimistisch bezüglich ihrer Geschäftserwartun-
gen wie aktuell. Zudem stellte sich die Geschäftslage wei-
terhin äußerst günstig dar. Der erst im Vormonat erzielte 
neue Rekord des Geschäftsklimaindikators wird somit 
übertroffen. Auch die Personalplanungen waren noch nie 
so deutlich auf Expansion ausgerichtet wie diesen Novem-
ber. Die Investitionstätigkeit ist im aktuellen Jahr höher aus-
gefallen als die Unternehmen es noch im Mai annahmen. Im 
kommenden Jahr dürfte diese nochmals zunehmen und 
zwar hauptsächlich im Bereich von Bauinvestitionen.

II.
Im Transportwesen gab der Klimaindikator bereits zum drit-
ten Mal in Folge nach, jedoch blicken die Firmen mit zuneh-
mender Zuversicht auf die Entwicklungen der kommenden 
Monate. Die Preise für die angebotenen Dienstleistungen 
dürften den Angaben zufolge weniger stark steigen als zu-
letzt. Im Teilbereich Landverkehr2 stieg der Klimaindikator 
hingegen merklich an. Sowohl die Lage- als auch die Erwar-
tungskomponente fielen positiver aus. Dennoch waren die 
Unternehmen in ihren Personalplanungen vorsichtiger, die 
Beschäftigtenzahl dürfte jedoch auch weiterhin steigen. In 
der Güterbeförderung im Straßenverkehr stellte sich die ak-
tuelle Situation letztmals 2006 so günstig dar wie aktuell, so 
dass das Geschäftsklima ebenfalls den höchsten Indikator-
wert seit 2006 erreichte. Bereits zum dritten Mal in Folge 
planten die befragten Firmen vermehrt mit einer Erhöhung 
der Personalzahl. Im Vergleich zum Vorjahr hat die Investi
tionstätigkeit etwas zugenommen und dürfte auch im kom-
menden Jahr weiter steigen. Im Bereich Spedition und sons-
tige Verkehrsdienstleistungen (einschließlich Logistik) fiel der 
Klimaindikator deutlich ungünstiger aus. Sowohl ihre aktuelle 
Lage als auch ihre Perspektiven beurteilten die befragten Fir-
men weniger positiv. Den Angaben zufolge dürften die Inves-
titionen im kommenden Jahr leicht rückläufig sein.

Im Bereich der Reisebüros und Reiseveranstalter verbes-
serte sich die Lage erneut, jedoch erwarteten die Testteil-
nehmer seltener eine weiterhin positive Entwicklung in den 
kommenden Monaten. Dennoch wurden die Personalpla-
nungen kräftig nach oben geschraubt. Auch die Preise sol-
len vielerorts steigen.

Im Bereich der Architekturbüros gab der Klimaindikator 
nach, denn sowohl die Lage als auch die Perspektiven wur-
den weniger positiv beurteilt. Dennoch berichteten die befrag-
ten Unternehmen von einer äußerst guten Situation und es 
wurde auch weiterhin mit Personaleinstellungen gerechnet. 

Im Bereich der Ingenieurbüros stieg der Klimaindikator 
dank beider Teilindikatoren auf den höchsten Wert seit Juli 
2011. Auch für die nächsten Monate wurde mit steigender 
Nachfrage gerechnet und die Personalplanungen wurden 
zunehmend auf Expansion ausgerichtet.

Im Bereich der IT-Dienstleistungen3 wurden vermehrt opti-
mistische Erwartungen vermeldet und auch mit ihrer aktuel-

 1	 Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
 2	 Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im Straßenverkehr, 

Taxibetriebe u.a.
 3	 Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Bera-

tung, Betrieb von DV-Einrichtungen.

len Situation waren die Firmen zufriedener. Insgesamt ist der 
Klimaindikator deutlich gestiegen. Weiterhin wurde vielerorts 
zusätzliches Personal gesucht. Im aktuellen Jahr nahmen 
die Investitionen stärker zu als noch im Mai geschätzt wor-
den war. Jedoch planten die Testteilnehmer, ihre Investiti-
onstätigkeit im kommenden Jahr nicht mehr so deutlich zu 
erhöhen.

Wirtschaftsprüfer, Rechts- und Steuerberater beurteilten 
ihre aktuelle Situation als etwas weniger hervorragend, ihre 
Perspektiven jedoch als etwas optimistischer. Der Klimain-
dikator stieg infolgedessen minimal. Die Personalplanungen 
blieben expansiv ausgerichtet.

Im Bereich der Unternehmens- und Public-Relations-Be-
ratungen stieg der Klimaindikator deutlich an. Ausschlag-
gebend hierfür waren die deutlich positiveren Aussichten, 
jedoch waren die befragten Unternehmen auch mit ihrer 
aktuellen Lage zufriedener. Letztmalig planten die Firmen 
im April so deutlich zusätzliche Personaleinstellungen.

Die Perspektiven in der Werbebranche bleiben weiterhin 
sehr günstig, jedoch stellte sich die Lage weniger positiv 
dar. Der Klimaindikator gab erneut nach. In ihren Personal
erwartungen waren die Firmen vorsichtiger als in den ver-
gangenen Monaten. Im aktuellen Jahr waren die Investitio-
nen in Ausrüstungen deutlich höher als im Vorjahr. Im kom-
menden Jahr dürften hingegen die Investitionen in Bauten 
höher ausfallen.

Die Personaldienstleister4 suchten weiterhin verstärkt zu-
sätzliches Personal. Das Geschäftsklima fiel schlechter aus 
als im langjährigen Mittelwert. Sowohl die Beurteilungen der 
Lage als auch der Aussichten fielen weniger günstig aus. Al-
lerdings erwarteten die Firmen in den nächsten Monaten ver-
mehrt steigende Nachfrage.

Im Gastgewerbe verbesserte sich, bei leicht weniger opti-
mistisch beurteilten Aussichten, die momentane Situation 
deutlich. Per saldo wurde weiterhin ein Personalabbau er-
wartet. Im Beherbergungsgewerbe gab der Klimaindikator 
bereits zum vierten Mal in Folge nach. Der Saldo der Mel-
dungen zu den Geschäftserwartungen erreichte den nega-
tiven Bereich und auch in ihren Personalplanungen zeich-
nete sich erstmals ein Beschäftigtenabbau ab. Die Investi-
tionen im nächsten Jahr dürften den Angaben zufolge nur 
leicht über denen des aktuellen Jahres liegen. In der Gast-
ronomie stieg der Klimaindikator merklich an. Sowohl die 
Lage als auch die Perspektiven wurden günstiger einge-
schätzt. Die Beschäftigungsplanungen drehten wieder in 
den positiven Bereich. Nachdem die Investitionen im aktu-
ellen Jahr höher ausgefallen waren als noch im Mai ange-
nommen, wurde von einer zurückhaltenden Investitionspla-
nung im kommenden Jahr ausgegangen.

Im Bereich des Mobilien-Leasings5 gab der Klimaindikator 
nach dem äußerst hohen Wert im Vormonat nach. Die Lage 
verbesserte sich jedoch zum dritten Mal in Folge, so dass 
die befragten Firmen nicht mehr ganz so häufig weiteres 
Entwicklungspotenzial für die kommenden Monate sahen. 
Die Preise dürften auch weiterhin fallen, jedoch waren die 
Erwartungen nicht mehr ganz so negativ wie zuletzt.

� P.W.

 4	 Personal- und Stellenvermittlung/ Überlassung von Arbeitskräften.
 5	 Mobilien-Leasing der Institutionen für Finanzierungsleasing gemäß der 

Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008).
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Geschäftsklima1

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt. 
2  Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Dienstleistungen

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Dienstleistungen2 18,4 27,1 25,9 23,9 24,5 24,0 27,1 28,8 26,2 30,8 30,7 32,5 33,4

Verkehr und Lagerei 15,5 23,3 24,0 23,3 18,4 20,5 19,3 20,2 24,5 25,5 22,6 21,1 20,5

Landverkehr, Transport in 
Rohrfernleitungen 6,4 18,7 20,1 23,7 18,6 20,9 19,2 14,0 22,3 25,9 21,4 20,7 25,7

Güterverkehr (ohne Luftfracht) -0,8 9,1 7,7 12,1 6,4 1,9 -4,0 1,6 6,8 13,6 6,7 10,1 11,3

Personenverkehr (ohne Luftfracht) -2,6 -3,5 5,5 18,5 8,8 12,5 16,9 11,2 16,6 15,8 15,7 6,9 9,0

Lagerei 29,0 39,4 31,1 32,6 22,7 25,4 24,8 22,0 24,1 26,9 24,2 26,7 21,9

Gastgewerbe 2,3 7,2 7,6 14,6 14,4 15,0 15,9 10,8 20,8 21,8 18,3 15,7 18,1

Beherbergung -2,1 10,5 6,1 16,0 10,8 6,8 12,6 9,9 20,6 20,2 20,0 19,4 12,3

Gastronomie 6,4 3,7 8,7 12,9 18,3 23,1 19,7 11,0 21,8 22,4 17,8 12,1 23,3

Information und Kommunikation 20,1 29,4 28,2 24,8 25,8 29,4 28,7 32,1 31,5 34,9 32,6 30,3 33,0

Erbringung von Dienstleistungen der 
Informationstechnologie 29,2 39,5 34,1 40,4 39,7 43,1 35,4 38,7 42,6 44,4 40,1 33,0 42,2

Informationsdienstleistungen 31,4 22,7 26,9 23,1 24,3 27,7 23,7 26,0 34,9 27,7 17,3 24,2 27,0

Mobilien-Leasing 24,5 19,8 23,1 19,7 25,0 23,4 21,8 27,8 24,8 26,8 28,0 30,5 23,2

Grundstücks- und Wohnungswesen 16,1 30,4 23,7 26,7 23,3 20,6 27,2 34,3 22,3 31,4 38,1 44,8 39,7

Freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen 30,4 32,3 34,5 31,2 33,7 31,2 31,5 29,3 29,9 31,6 30,4 28,6 32,3

Rechts- und Steuerberatung 29,7 34,4 36,5 33,0 33,8 36,7 35,1 31,6 35,2 27,3 34,1 32,4 32,8

Public-Relations- und 
Unternehmensberatung 32,9 36,2 38,3 32,0 37,0 38,0 36,5 33,7 33,7 38,0 28,7 30,9 37,4

Architektur- und Ingenieurbüros 24,7 24,3 22,1 22,4 31,6 26,2 27,6 23,5 26,0 27,7 29,7 22,3 31,4

Architekturbüros 14,8 14,2 15,9 10,0 9,0 10,3 14,6 20,4 19,2 22,7 25,7 30,0 24,7

Ingenieurbüros 19,8 21,2 20,5 18,5 31,7 24,4 21,3 24,8 23,6 22,4 29,0 24,8 32,4

Technische, physikalische und chemische 
Untersuchung 17,3 21,3 13,0 17,6 7,4 8,3 14,0 14,0 13,1 16,2 19,0 29,7 27,7

Forschung und Entwicklung 30,4 32,4 32,4 34,0 27,2 22,1 29,8 39,1 22,9 43,1 27,8 32,7 36,5

Werbung und Marktforschung 35,2 37,6 45,5 34,5 30,1 25,6 28,8 21,5 30,9 36,3 40,6 36,3 29,2

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 14,6 20,1 22,4 18,2 17,6 15,1 17,4 18,4 24,8 30,8 21,5 31,9 21,4

Vermietung von beweglichen Sachen 18,5 27,9 21,8 20,5 18,9 19,1 18,8 23,8 29,5 40,3 19,8 36,2 16,8

Reisebüros und -veranstalter 13,2 12,2 8,1 7,0 22,4 1,8 27,4 28,4 26,0 17,7 7,6 25,3 17,7

Sammlung, Behandlung und Beseitigung von 
Abfällen 24,2 30,5 30,1 24,7 29,0 40,2 26,5 22,3 21,6 28,6 21,6 25,3 23,1
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1

* Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt. 
2 Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Beratung, Betrieb von DV-Einrichtungen. 
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
2 Mobilien-Leasing der Institutionen für Finanzierungsleasing gemäß der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008).
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer1 und Kredithürde2 

1 Das ifo Beschäftigungsbarometer basiert auf ca. 9 500 monatlichen Meldungen von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes, des Bauhauptgewerbes, 
des Groß- und Einzelhandels und des Dienstleistungssektors. Die Unternehmen werden gebeten ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Mona-
te mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« 
kennzeichnen. Der Saldowert der Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Index­
werte werden die Salden jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2005 normiert.

2 Die Kredithürde basiert auf ca. 4 000 Meldungen von Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft. Darin enthalten sind das Verarbeitende Gewerbe, das 
Bauhauptgewerbe, der Großhandel und der Einzelhandel. Die Unternehmen werden gebeten, ihr Urteil auf folgende Fragen abzugeben: »Wie beurteilen Sie 
zur Zeit die Bereitschaft der Banken, Kredite an Unternehmen zu vergeben?«. Die möglichen Antworten sind: »entgegenkommend«, »normal und »restriktiv«. 
Die Kredithürde gibt den Prozentanteil der Antwortkategorie »restriktiv« an. Für die Zusammenfassung zur »Kredithürde für die gewerbliche Wirtschaft« wer-
den die Prozentanteile im Verarbeitenden Gewerbe, im Bauhauptgewerbe und im Handel mit den durchschnittlichen Kreditvolumina der Wirtschaftsbereiche 
im Jahr 2005 gewichtet.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Konjunkturtest

 11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15  07/15  08/15  09/15  10/15  11/15

Beschäftigungsbarometer1 105,3 106,7 108,0 106,9 108,0 108,0 108,2 107,8 107,1 108,4 108,6 109,1 109,9

Kredithürde2 18,3 17,4 17,1 16,2 16,1 16,0 15,7 15,1 15,5 15,0 14,8 14,9 14,5
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Die Nachfrage der deutschen Firmen nach neuen Mitarbei-
tern nimmt zu. Das ifo Beschäftigungsbarometer stieg im 
November von 109,1 im Vormonat auf 109,9 Punkte. Dies 
ist der vierte Anstieg in Folge. Die Beschäftigung bleibt klar 
aufwärts gerichtet. Die treibende Kraft ist wieder der Dienst-
leistungssektor. Dort verbesserte sich das Beschäftigungs-
barometer auf einen neuen Höchststand. Auch im Bau-
hauptgewerbe werden ständig neue Leute gesucht. Das 
Barometer stieg auf den höchsten Wert seit Dezember 
1991. Der Handel stellt ebenfalls weiter ein. Trotz leicht ver-
besserter Aussichten bleibt aber die Beschäftigungsdyna-
mik in der Industrie eher schwach ausgeprägt.

Die Kreditfinanzierung wird für deutsche Unternehmen im-
mer einfacher. Die ifo Kredithürde für die gewerbliche Wirt-
schaft fiel im November auf 14,5%, nach 14,9% im Vormo-
nat. Das ist ein neuer historischer Tiefstand. Für die Mehr-
heit der Firmen ist die Kredithürde angesichts der Nullzin-
sen der Europäischen Zentralbank nur ein kleines Hinder-
nis. Treiber der Entwicklung ist das Baugewerbe. Dort sank 
die Kredithürde auf 17,1% und erreichte damit einen neuen 
historischen Tiefststand, ebenso wie im Handel, wo sie auf 
14,7% sank. Der Verlauf ist aber uneinheitlich: Im Verar
beitenden Gewerbe kletterte die Kredithürde von 12,7 auf 
13,3%. Der Anstieg konnte in allen Größenklassen beob
achtet werden. Am stärksten stieg die Kredithürde bei den 
Großfirmen. Insgesamt aber liegt sie in der Branche weiter 
besonders niedrig.
� K.W.
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EU (28) insgesamt*

* Saisonbereinigt; weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
	 Quelle: EU-Kommission und Eurostat
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Industriekonjunktur in einzelnen EU-Ländern*

 * Saisonbereinigt; weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
	 Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der Vertrau-
ensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. 
2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unterneh-
men bzw. die Verbraucher (Salden). 
3 Verarbeitendes Gewerbe, Index 2005 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. 
5 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt.
	 Quelle: EU-Kommission und Eurostat

Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (28)

EU-Indikatoren

11/14 12/14 01/15 02/15 03/15 04/15 05/15 06/15 07/15 08/15 09/15 10/15 11/15

Europäische Union (28) insgesamt

Gesamtindex1 104,2 104,3 104,9 105,2 106,1 106,4 106,5 105,6 106,6 107,0 107,6 107,7 107,6

Bereichsindikatoren2

Industrie -2,4 -3,3 -3,1 -2,9 -2,7 -3,0 -2,5 -3,2 -2,5 -3,4 -2,5 -2,0 -3,5

Bauwirtschaft -20,0 -17,6 -20,2 -19,1 -20,5 -17,9 -20,0 -18,5 -19,1 -17,4 -19,5 -18,4 -17,8

Einzelhandel -2,4 0,0 1,8 -0,5 2,1 1,7 5,5 2,1 4,1 7,6 9,4 9,8 8,4

Dienstleistungen 8,6 9,1 8,8 7,8 8,2 9,8 11,0 8,6 10,8 13,5 13,7 12,1 13,1

Verbraucher -8,1 -7,4 -5,8 -4,3 -1,7 -2,1 -3,9 -3,2 -4,8 -4,6 -5,4 -5,6 -4,4

Industriekonjunktur

Produktion3

    Index 101,8 102,4 102,5 103,4 103,3 103,2 103,2 103,1 103,5 103,2 103,2

    Wachstumsraten -0,3 1,1 1,0 1,8 2,2 1,1 2,0 2,0 1,8 2,5 1,8

Preiserwartungen5 -0,6 -3,0 -6,4 -4,3 -3,5 -2,6 0,0 -0,1 1,2 -1,1 -2,7 -1,6 -0,2

Deutschland

Produktion3

    Index 109,8 111,0 110,6 110,8 110,0 110,5 111,3 110,2 111,1 110,3 108,9

    Wachstumsraten -0,3 1,2 0,6 0,4 -0,4 0,4 2,3 1,0 0,2 2,4 -0,3

Auftragsbestand4 -9,0 -9,4 -9,2 -10,0 -6,4 -7,3 -8,0 -10,0 -8,3 -10,3 -9,6 -9,4 -11,3

Preiserwartungen5 3,2 -1,5 -1,2 -0,1 0,1 0,4 0,9 3,2 2,0 -0,1 0,5 1,8 2,1

Frankreich

Produktion3

    Index 98,4 99,6 99,7 100,1 100,6 99,7 100,2 99,9 98,6 100,8 100,8

    Wachstumsraten -2,3 1,6 0,1 -0,1 0,9 -0,1 3,2 1,0 -1,6 2,3 1,2

Auftragsbestand4 -19,2 -18,2 -21,2 -22,0 -19,6 -17,0 -18,1 -19,2 -17,8 -13,8 -15,2 -12,5 -16,6

Preiserwartungen5 -15,6 -16,2 -19,2 -20,6 -19,9 -13,0 -6,6 -8,0 -8,2 -7,2 -13,8 -11,4 -6,1

Großbritannien

Produktion3

    Index 103,0 103,2 102,3 102,7 103,2 102,7 101,9 102,0 101,2 101,6 102,4

    Wachstumsraten 2,9 2,1 1,9 0,9 1,6 -0,1 0,0 0,2 -1,6 -1,3 -1,1

Auftragsbestand4 7,0 5,3 9,7 8,6 -1,1 5,8 -0,7 -7,3 -8,6 -5,3 -10,1 -11,5 -13,1

Preiserwartungen5 2,7 5,6 -12,6 1,0 -2,3 -4,8 1,0 -4,3 6,8 -0,2 -4,0 -2,3 0,0

Italien

Produktion3

    Index 91,5 92,3 91,3 92,0 92,5 92,3 93,2 92,2 92,8 92,4 92,7

    Wachstumsraten -1,1 1,5 -2,2 -0,3 1,2 0,5 3,6 0,0 2,0 0,7 1,8

Auftragsbestand4 -18,0 -18,5 -18,3 -16,2 -10,3 -10,6 -10,9 -12,1 -11,2 -14,7 -11,6 -9,6 -11,4

Preiserwartungen5 -2,3 -2,9 -4,7 -3,7 -1,8 -0,5 2,3 2,2 3,3 2,4 -0,1 -0,1 1,1



i fo Konjunkturperspekt iven 11/2015 – 42. Jahrgang

31

Konjunkturindikatoren1 Weltwirtschaft

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten. 
	 Quelle: Ifo World Economic Survey (WES)

Ifo World Economic Survey (WES)
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